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Masterplan 2025

für die Gemarkung Güglingen
Teil 3

NABU Güglingen  - Grundstücke 

Begehung und Besprechung zukünftige Bewirtschaftung 
Sonntag, 10.10.2010   11 – 13.30 Uhr
Anwesend:  Renate Nowak, Manfred Stotz, Christian Croissant, Rüdiger Gaa, Rolf Wöhr, Joachim Esenwein, Joachim Knecht, Dieter Brand

1. Reisenberg

Die Stadt hat den Hang, unterhalb der Reisenberghütte,  der als Magerwiesenstandort gedacht war und inzwischen verbuscht ist für Februar 2011 am Landschaftspflegetag als Pflegemaßnahme angedacht.

Vorschlag: Im Hang, nicht die ganze Vegetation entfernen, sondern Nischen für Magerstandorte  schaffen.  Der Hang ist als Magerwiesenstandort, im Biotopvernetzungsplan als wichtige Maßnahme enthalten, inzwischen aber schon komplett zugewachsen und stellt damit für die Vögel einen wichtigen Lebensraum dar. Entbuschte Nischen im Hang sind jedoch für Insekten, Schmetterlinge, Eidechsen u.a. lebensnotwendig und empfehlenswert. 
2. Benjeshecke  - Güglinger Strasse Rchtg. Kleingartach

Das Grundstück wurde als Benjeshecke angelegt und hat sich inzwischen gut entwickelt. Der seitliche Wiesenstreifen wird momentan von Herr Hering gemäht. Das Grundstück ist an die Stadt zurückgegangen.

Vorschlag: Eschen und einzelne Kirschbäume sollten entfernt werden. Eventuell Faulbaum, Holunder, Salweide pflanzen, für eine bessere Pflanzenvielfalt. Der untere Teil Rchtg. Straße ist sehr offen und sollte zum Teil auch so bleiben. Hier empfiehlt sich auch weiterhin die Mahd in der Hecke. Der Verbiss einzelner Gehölze zeigt, dass die Hecke von  Rehen genutzt wird.
3. Lange Furche –Feldhecke-

Die Hecke des NABU hat sich gut entwickelt. Das angrenzende Grundstück ist jedoch von Brombeeren völlig überwuchert. 

Vorschlag: Da dieses Grundstück der Stadt zurückgegeben werden soll empfiehlt Dieter Brand das professionelle Mulchen der Brombeeren, Anfang 2011.
4. Alter Steinbruch
Der Steinbruch hat einen sehr artenreichen und wichtigen Magerstandort. Er wird von Herrn Hering gemäht, was dieses Jahr noch nicht geschehen ist. Der Teich am Rande fällt trocken.

Vorschlag: Rolf Hering muss in den nächsten Tagen die Fläche mähen. Der NABU unter Federführung von Dieter Brand wird im Frühjahr die Steilwände wieder freischneiden. 

5. Leopoldsklinge Eibensbach  - Ausgleichsmaßnahme-
Die Maßnahmen in der Leopoldsklinge, um das Oberflächenwasser der Fa. Layher aufzufangen sind unzureichend. Der Graben erodiert weiter, die gesetzten Erlen sind unangebracht und unnötig. Die angrenzende Wiese wird gemulcht und verliert ihre Artenvielfalt. Am Rande des Grundstücks wird weiterhin in großem Umfang Stallmist abgelagert.

Vorschlag: Stallmist muss umgehend beseitigt werden. Die weitere Erodierung des Grabens muss durch Stein-und Felsbrocken verhindert werden. Die eingebrachten Äste reichen da nicht aus.  Die vertrockneten Bäume sollten nicht ersetzt werden, eventuell Salweide, Faulbaum , Holunder pflanzen. Die Wiese sollte nur einmal jährlich gemäht und die Mahd entfernt werden. Eine Streuobstwiese wäre wünschenswert.

6. Gabeläcker-Eibensbach Feldhecke

Artenreiche Feldhecke wird durch Rolf Wöhr gepflegt. Landwirt hat bis an die Hecke herangepflügt. 

Vorschlag. Gespräch mit dem Landwirt wegen seiner Pflugmaßnahme suchen.

Hecke ist in sehr gutem Zustand, sehr artenreich und ein wertvoller Teil dieses Lebensraums und muss so erhalten bleiben.
